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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Heberolle mit Uebersicht über die von den
Unternehmern larid- und sorstwirtschastl. Betriebe
der hiesigen Gemeinde zu zahlenden Unsallversiche-
rungibeiträge für das Jahr 1913 liegt vom 1.
April d. IS . ab zwei Wochen lang auf hiesiger
Gemeindekasse während den Kassenstunden zur Ein¬
sicht der Beteiligten offen.

ES wird daraus hingewiesen, daß der bisher
gültige Gefahrtarif nunmehr auch für die Jahre
1914 bis mit 1917 von dem ReichSversicherungS-
amt genehmigt ist und die Abschätzung der Betriebe
auch für diese Jahre die Rechtskraft behält, wenn
hiergegen nicht innerhalb- einer Frist von einem
Monat nach Offenlegung der Heberolle Widerspruch
erhoben wird.

Widersprüche gegen die Beitragsberechnungsind
an den Sektionsvorstand in Wiesbaden, Lefsing-
straße 16. zu richten.

Bei dem Gemeinderechner werden Beitrittser¬
klärungen zur Haftpflicht-Versicherungsanstalt ent¬
gegengenommen.

Dotzheim,  den 30. März 1914.
Dee Bürgermeifter:

_ Sporkhör st.
Bekanntmachung.

Freitag , den 3. April d IS ., vormittags
10 Uhr, werden verschiedene Kehrrichthaufe« an
Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Zusammenkunft vorher am Bahnübergang der
Wiesbadenerstraße.

Dotzheim,  den 31. März 1913.
Der Bürgermeister:

_ _ Sporkhorst
Bekanntmachung.

ES wird zur Kenntnis gebracht, daß der alte
Friedhof vom 1. April d. Js ab täglich von nach¬
mittags 3 —6 Uhr geöffnet bleibt.

Dotzheim,  den 31. März 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Um des Kindes Gluck.
Novelle von Fritz Gantzer.

2) - (Nachdruck verboten.
nun loaren schon wieder zwölf Jahre ins Land

gegangen, seitdem Karstens mit seiner damals acht¬
jährigen Tochter und der alten treuen Hanne in die
stillen Mauern des einsamen Hauses seinen Einzug
gehalten batte. Zwölf Jahre stillen Schaffens und
emsiger Gelehrsamkeit! — Vom Frühling bis in den
Spätherbst hinein brachten gern gesehene Besuche alter
Studienfreunde und früherer Kollegen eine angenehme
Abwechselung in die Stille des Heidehauses. Im
übrigen stoffen die Tage in stillem Gleichmaß dahin.
Selten nur hielt höchstens der alte Jensen mit seinem
mageren Schimmel und dem leichten Korbwägelchen
vor der Gartenpforte, um Dora und Hanne zu nötigen
Einkäufen für die Wirtschaft in die nicht zu ferne
Stadt zu bringen. Ganz einsam lag das Haus im
Winter. Dann heulte der Sturm um seine schlanken
Grebel, blies die Wetterfahne ans dem Erkertürmchett
aus einer Himmelsrichtung in die andere— knarrend
tmb kreischend fuhr sie jedesmal herum— und türmte
hohe Schneewehen am Gartenzaun auf. Gewöhnlich
entschloß sich Karstens dann um Doras willen zu
^nem mehrwöchentlichenAufenthalt in Berlin oder
Hainburg. Hanne blieb als Haushüterin zurück und
Lehn kt Untet** en  alten Imkers aus der

Zivei Winter hatte Karstens mit Hanne allein
und gehen sehen, das war, als sich Dora

auslr ™UTl̂ ihres Vaters in einem Genfer Pensionatushielt. Hanne hatte zwar geringschätzig die Achseln

Bekanntmachung.
Die Wehrpflichtige« des Jahrganges 1894

werden ausgefordert, ihre LosungSscheine vvo morgen
Freitag ab bis 'spätestens nächsten Sonntag
(b April), abends auf der hiesigen Polizeiwache
persönlich in Empfang zu nehmen.

Dotzheim,  den 2. April 1914.
_ Sporkho rst, Bürgermeiste r.

Polizei - Berordnung.
Aus Grund der §§ 6. 12 und 13 der Berord-

nung über die Polizeiverwaltung in den neu er¬
worbenen Landesteilen vom 20. September 1867
(GesetzsammlungSeite 1529) in Verbindung mit
den 88 137 und 139 des Gesetzes über die allge¬
meine Landesverwaltung vom 30. Juli '1883 (Ge¬
setzsammlung Seite 195) wird mit Zustimmung des
Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs-
bezirks Wiesbaden folgende Polizeiverordnung er¬
lassen:

8 1. Den Anordnungen der polizeilichen Auf¬
sichtsbeamten. Die

a) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicher-
heit und Ordnung, insbesondere zum Schutze
der Personen und des Eigentums,

öh zur Erhaltung der Ruhe, Sicherheit, Ordnung
und Bequemlichkeit des Verkehrs auf den
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen oder
Wasserstraßen, getroffen werden, ist Folge zu
leisten.

8 2. Zuwiderhandlungen werden, soweit, nicht
8366 Ziffer 10 R .-St .-G. angedrohte Strafe (Geld¬
strafe dir zu 60 Mark oder Hast bis zu 14 Tagen)
eintritt, mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark, an
deren Stelle im Falle des Unvermögens entsprechende
Haststrafe tritt , bestraft.

8 3. Diese Polizeioerordnung tritt mit dem
Tage der Verkündigung in Kraft.

Wiesbaden,  den 23. Januar 1914.
Der Regierungspräsident:

gez. v. Meister.
Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 20. März 1914.

Die Polizci -Berwaltung:
Sporkhorst,  Bürgermeister.

gezuckt, als Karstens ihr seinen Euffchluß niitteiltc. Sie
haßte altes, was Penfiouat hieß und war fest davon über¬
zeugt, daß ein solches Institut ihrem Erziehmigs- und
Uuterweisungstalent bei weitem nicht das Wasser hielt.
Aber man hatte ihre Ansicht über diese Angelegenheit
vollständig ingnoricrt, und so war es beim Achsel¬
zucken geblieben. Alle Teile aber zeigten ein frohes
Gesicht, als Dora an einem Oktobertage wieder
heim kam.

Seit jener Rückkehr hatte das stille Haus und
schon wieder drei Sommer und Winter kommen unde sehen,ohne daß bemerkenswerte Ereignisse dieunb den Frieden seiner Bewohner gestört hätten.

Jäh war diese Idylle gestern Abend unterbrochen
worden: Das Erlebnis auf der Heide, das Zusammen¬
treffen mit Dörnberg hatte dem Gleichmaß der Tage
und dem Gleichgewicht der Seelen einen energischen
Stoß versetzt. In Karstens Herz waren vernarbte
Wunden neu aufgerissen, alte bittere Erinnerungen mit
elementarer Heftigkeit wieder erivacht. Tote lebendig
geworden. —

Und Dora?? —
Eben stieß sie oben im (Sieb tstüochen die der Hellen

Morgensonne den Eintritt verweigernden Läden aus,
öffnete beide Fensterflügel und lehnte sich weit hinaus.
Sonst galt ihr erster Blick den Blumenrabatten, die
jetzt schon den Schmuck des Herbstes, buntfarbige Astern
und sich breit machende Georginen zeigten. Heute streifte
sie ihre Lieblinge mit keinem Blicke. Träumerisch
schweifte ihr Auge in die sonnenklaren Weiten, nach der
Richtung hin, wo die Lehinhütte Jensens lag. — Ob
Fritz Dornberg noch unter dem Strohdache der Kate
weilen mochte? Das war wohl kaum anzunehmenI

DeftmelchMgarn uns Stallen.
Wie römische Blättermelvungen besagen, reist

der italienische Minister des Auswärtigen, Marchese
di San Giuliano. am 4. April nach Abbazia. dem
aufblühenden österreichischen Badeorte am Adria-
tischem Meere, um dort eine Zusammenkunft mit
seinem Wiener Kollegen, dem Grafen Berchtold,
zu haben. Der äußerliche Anlaß dieser jüngsten
Begegnung der zwei einflußreichen Staatsmänner
ist allerdings nur ein rein konventieller, denn di
San Giuliano stattet jetzt dem Grafen Berchtold
den Gegenbesuch für den Besuch ab, den ihm der
Leiter der auswärtigen Politik der habsburgischen
Monarchie vor zwei Jahren in seiner oberitalienischen
Besitzung abstattete Aber diese Diplomatenentrevue
geht zweifellos über den Rahmen einer unerläßlichen
Forderung der internationalen Etikette erheblich
hinaus, denn es darf als selbstverständlich gelten,
daß die angekündigten neuesten Besprechungen des
Grafen Berchtold mit dem Marchese di San Giuliano
von politischer Bedeutung sein werden. Vor allem
kann man annehmen, daß die Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungarn und Italien abermals zur gründ¬
lichen Erörterung gelangen werden, da sie in ihrem
ganzen Charakter offenbar auch jetzt noch nicht dem
die beiden Nachbarreiche doch schon, längst, seit fast
drei Jahrzehnten, miteinander verknüpfenden Bünd-
nisverhältnisie so richtig entsprechen. Auch jetzt
kommt man italienischecseits immer wieder mit
Klagen und Beschwerden gegenüber dem österreichischen
Nachbar, welche sich aus die Verschleppung der
Angelegenheit der Errichtung einer italienischen
Rechtsfakultät an der Universität Wien auf das
vexatorische Verhalten der ungarischen Staatspolizei
gegen italisnische Notabeln in Fiume und auf die
fortgesetzten Belästigungen der italienischen Be¬
völkerung in Dalmatien und Istrien durch die
dortigen Slaven beziehen.

Diese italienischen Beschwerden entbehren keines¬
wegs einer gewissen Berechtigung, und da sich die
zwei Minister in Abbazia vermutlich eingehend
darüber unterhalten werden, so ist vielleicht zu er¬
warten, daß Graf Berchtold seinem italienischen
Gaste entgegenkommendeErklärungen betreffs der
künftigen Behandlung der Italiener innerhalb der
schwarz-gelben Grenzpfähle abgeben wird. Daneben

Gewiß hatte er seine Wanderung beim ersten Morgen¬
grauen fortgesetzt. Wohin? Wer beantwortete dem
sinnenden Mädchen alle diese Fragen? O, niemand,
und sie hätte doch so gern eine Antwort darauf
gehabt! -

Flüchtig ziehen dann die Bilder noch einmal an
ihrer Seele vorüber, die der Vater gestern Abend ihrem
Auge entrollt. Und da drängt es sich wieder auf. was
gestern schon ihre Lippen gesprochen, mit ganzer innerster
Ueberzcugung: Der Sohn kan» nichts für die Süttde
des Vaters. Daß der Vater Dornberg nicht mit offenen
Armen freudig ausgenommen, wer mochte ihm das ver¬
denken.

Aber daß er ihn abgewiesen mit solcher Härte und
Schärfe, daß aus jedem einzelnen Wort ein solch' tiefer
Haß sprach auch gegen den Sohn des Mannes der der
Schwester das Herz gebrochen, -- das konnte, das
wollte sich mit ihrem rechtlichen Sinn nicht vereinigen.
Der Vater ließ sich da unbedingt eine Härte zu schulden
kommen, die Fritz Dornberg nicht verdiente. —

So bestand in ihrer Seele ein Konflikt. Das
Zünglein der Wage, ihr Gerechtigkeitssinn, —ob es nur
der ivar? - schwankte hin und her. Sie wog klar
und scharf und als sie die knarrende Treppe hinabschritt,
da hatte das Zünglein zu Gunsten Fritz Dornbergs
den Ausschlag gegeben. - - — Ob sie ihn je wieder¬
sah?? — - Die einzige, die nichts von Konflikten
wußte, die ihr Gleichgewicht bewahrt hatte, war Hanne.
Sie saß seelenruhig am weißgeschenerten Küchentisch,
auf den die Sonne zitternde Reflexe durch die runden
Butzenscheiben warf, und trank ihren Morgenkaffee.

Dora sah beim Vorübergehen die Alte in ihrer an-
aenebmen Beschäftigung vertieft und trat vom däinmrigen



dürste höchst wahrscheinlich die weitere Gestaltung
der Dinge im neuen Fürstentum Albanien eine her-
vorragende Rolle in den Konferenzen von Abbazia
spielen. Oesterreich-Ungarn und Italien sind am
meisten von allen europäischen Mächten an der
jüngsten Staatenschöpsung auf der Balkanhalbinsel
interessiert, die Gefahr aber, daß die Bestrebungen
dieser zwei Mächte, möglichsten Einfluß in Albanien
zu gewinnen, schließlich zu einem österreichisch-
italienischen Gegensätze führen könnten, ist keines
wegS so fernliegend, und so bietet denn die Zu-
sammenkunft von Abbazia den beiden beteiligten
Staatsmännern Gelegenheit zu einer ehrlichen Aus-
spräche über Albanien Man kann hoffen, daß sie
ersprießliche Früchte im Sinne einer Verständigung
zwischen Oesterreich Ungarn und Italien betreff»
ihrer weiteren Politik gegenüber Albanien zeitigen
werde, wie im übrigen ja das erneute Zusammen¬
sein BerchtoldS und di San GiulianoS gewiß die
fortdauernde Uebereinstimmung der von ihnen
vertretenen verbündeten Mächte in den sonstigen
schwebenden Fragen der europäischen Politik nur
bekräftigen wird. Und bei der bekannten Dreibunds-
freundlichkeit deS jetzigen italienischen Ministers de«
Auswärtigen ist es ebenso selbstverständlich, daß
seine bevorstehende abermalige Begegnung mit dem
Grasen Berchtold zugleich eine erneute Besiegelung
des Dreibundes bedeutet, namentlich da die Mo-
narchenzusommenkünfte von Schönbrunn und Venedig
kurz vorangegangen waren. Jedenfalls darf a'S
deren erfreuliche Ergänzung die Entrevue Berchtolds
und di San Giulianos in Abbazia sicherlich betrachtet
werden.

Volttische un*sonstige Nachrichten.
Deutsches Reich.

Giue Frird<n»k« r»dseb«ns
* Berlin.  1 . April. In einer übersüllten

Versammlung der Deulschen Friedens-Gesellschaft
im Charlottenburger Rathaus sprach gestern der
Physiologe und Dichter Charles Richet über die
Möglichkeit einer freundschaftlichen Annäherung
zwischen Frankreich und Deutschland. Er verlas
seine Rede in fließendem Deutsch. Gerade als
französischer Patriot, so begann er. stelle er seine
Arbeit in den Dienst der Versöhnung m,t Deutsch¬
land, denn die Liebe zur eigenen Nation bedinge
nicht, daß man die andere hasse. Es sei ein Irr¬
glaube. daß Deutschland von Frankreich etwas zu
sürchten habe. Die ungeheure Mehrheit deS Volkes
wolle hüben wie drüben nichts von einem Kriege
wissen. Richet setzte seine Hoffnungen auf die inter¬
nationale Rechtsprechung, die im Haager Gerichts¬
hof bereits eine Tatsache geworden sei. D,e Welt
müsse sich entscheiden, ob sie noch ferner durch bru¬
tale Gewalt oder durch einen richterlichen Spruch
ihre Streitigkeiten erledigen wolle. Er fordere nicht
die Abrüstung, sondern nur deren Vorbereitung und
diese liege in der Ausgestaltung der internationalen
Rechtsprechung. „Zuerst", so schloß Richet. ..das
heilige göttliche Recht! Dann werden die Waffen
von selbst niederfallen und das Ende unserer Bar>
barei wird gekommen sein". Er ergänzte dabei
noch in einer französischen Ansprache diesen Ge¬
danken, indem er besonders den Satz behandelte
von der Sicherung des Friedens durch die Kriegs¬
bereitschaft.

s

Beseitigung deS R-ttgi,>r»*-U«t-vrtcht«
abgelehnt.

* Gera -, 1. April. Der Landtag lehntedieBe-
eitigung des Religionsunterrichts in allen Schulen ab

Hausflur in 'die Küche.
„Guten Morgen, Hanne! Du best wohl schon etn

Stückchen länger auf den Beinen als die faule Dora,"
ries sie ihr lachend und scherzend zu. „Ist der Vater
schon ausgestanden?" ^ .

„Nun seh' doch einer unser Dorachcn, ist ja auch
schon aus den FedernI Schönen guten Morgen, schönen
guten Morgen! Ja , ja, so geht's einem, wenn man des
Abends nicht hineinkommt. Ter Vater? — nun fremch
ist der schon eine gute Stunde im Geschirr, sitzt schon
lange am Schreibtisch. Was sollt' wohl werden, wenn
wir alle so lange schlafen wollten? Da würde ja schließlich
die ganze Wirtschaft auf den Kops gestellt. Nein, bei
uns - " . _ , ( .

„Nun,nun, Hanne,"unterbrach sie hier Dora lachend,
du liebst wieder einmal Uebertreibungen. So schlimm
wird's wohl mit dem „Aufdenkopfstellen" nicht sein.
Damit ich Dich gute Seele aber wieder versöhne, will ich
gleich mit Dir zusammen in der Küche Kaffee trinken.
Zunächst muß ich aber dem Vater guten Morgen sagen.'

Während Dora eilig zu dem Vater ins Studier¬
zimmer schlüpfte, stellte Hanne die geblümte Tasse auf
den Tisch und ging in die Speisekammer, um für ihren
Liebling die Honigdüchse zu holen; denn sie wußte, wie
gern Dora Honig aß. , . . . .

Aber, o weh! da war fa nur noch ein verschwindend
kleiner Rest in der Büchse. Daß sie auch nicht daran
gedacht hatte, gestern für neuen Vorrat zu sorgen.

Als sie bedauernd den Glashafen gegen das Licht
hielt, trat Dora wieder in die Küche.

„Niin. Haiine, Tu machst ja ein ganz trübselig
Gesicht, was hast Du denn?" fragte Dora, die in den
Zügen der Alten vorgegangene Veränderung bemerkend.

ÄuslanS.
Kaiser Wilhelm a«f Kars« .

"Korfu,  1 . April. Der Kaiser besuchte heute
Nachmittag den Schloßpark MonrcpoS, wo die Frei¬
legung deS Tempels von Kardaki ausgenommen
worden ist. Der Kaiser besuchte sodann die Aus¬
grabungen bei Garitza. wo bei der Fortsetzung der
Grabungen am Gorgotempel heute neben zwei tadel.
loS erhaltenen scharfkantigen Triglyphen auch die
erste Metope zum Vorschein kam, wodurch die Ar-
chitektur des Tempel» wesentlich vervollständigt ist.
da dadurch die Breite meßbar wird Auch Frag¬
mente anderer Glieder des Baues wurden auSge-
graben. Zugegen waren sämtliche Mitglieder der
griechischen KönigSsamilie.

Auestaud« Ben>egi»«g
"Petersburg.  1 . April. Heule brach ein

AuSstand in allen Großbetrieben aus. Ungefähr
80000 Mann streiken. Bei einem Zusammenstoß
mit Arbeitern fchoß ein Schutzmann und verwun¬
dete zwei Arbeiter.

"London, l.  April . Der Streik in den
Kohlengruben von Aorkshire dauert fort und um
faßt jetzt gegen 65000 bis 70000 Arbeiter. Es
ist aber Aussicht vorhanden, daß die Vertreter der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer am Freitag zu
einer Beratung in London zusammentreten werden.

"Kolumbus, l.  April . 6000 Kohlengruben¬
arbeiter sind wegen Lohnstreitigkeiten in den Aus¬
stand getreten. Der AuSstand droht auch aus andere
Städte überzugreisen.

* Chicago,  1 . April. Da dieLohntarifSver-
Handlungen sür 1915 ergebnislos verlaufen sind,
haben 50000 Arbeiter in den Braunkohlengruben
die Arbeit niedergelegt.

Die Revolution in Uleviko.
" New Jork.  1 . April. Nachdem man in der

mexikanischen Grenzstadt Juarez auf Grund unbe¬
stätigter Nachrichten vom Falle Torceon eine wilde
Siegesfeier gehalten hatte, erklärte gestern Abend
Caranza selbst. Torreon sei noch nicht erobert, die
Situation sei in den letzten 24 Stunden unverändert
geblieben. AuS Durango meldet der dortige ameri¬
kanische Konsul nach Wassington, der von Huerta
abgeschickte Entsatz sei Torreon nahe.

* Mexiko.  1 . April. Die Rebellen sind bei
Torceon an vier Punkten völlig geschlagen worden
und fliehen aufgelöst in der Richtung auf Chihuahua.
Sie verloren 5000 Monn. _ _ -Lokales.

Dotzheim,  2 . April.
)!( Näh - und FlickkursuS.  Am letzten

Dienstagabendendigte der vom hiesigen Lokalge¬
werbeverein veranstaltete fünfmonatliche Kursus
in Nah - und Flickarbeiten  für schulentlassene
Mädchen. Es wurden laute, Arbeiten gemacht, die
jahraus jahrein an jede Hausfrau herantreten. Die
Handarbeitslehrerinnen grau Dinges  und Frau
Vom Hof erteilten den Unterricht. An dem Kursus
nahmen 29 Mädchen und 1 verheiratete Frau teil.
Alle Teilnehmerinnen des Kursus haben nach mühe-
voller Tagesarbeit noch viermal in der Woche je
2 Stunden Schere und Nadel geführt. Dies muß
lobend anerkannt werden.

—" Schulstatistisches.  Die gestrige Aus-
nähme der Schulneulinge ergab 186 Schüler, wo¬
von 96 Knaben und 90 Mädch-n. Mit beendetem
Schuljahr entlassen wurden 108 Kinder, davon 59

Hanne setzte die leere Büchse aus den Kuchenschrank,
stemmte die hageren Arme in die Seite und sagte kopf¬
schüttelnd: „Nein, so eine Dummheit, Fräulein Dora,
könnt' mich halt' ohrfeigen! Wollt' Ihnen Honig
präsentieren zum Frühstücksbrot, und nun seh' ich, daß
die Büchse leer ist. Zn dumm! Da muß ich gleich
nachher zum Jensen gehen und die Büchse neu füllen
lasse» - aber nein, Vormittag kann ich nicht mehr
fort, muß die reifen Reineclauden vom Spalier pflücken
und einmachen. Die sind schon so wie so überreif und
fallen schließlich alle ab. Run, dann geh' ich eben am
Nachminag zu Jensen." lieber Tora's Gesicht war bei
dieser langen Rede ein freudiges Leuchten gehuscht. —
Nein, daß die alte Hanne sie auch erst darauf bringen
mußte! Ihr Entschluß stand fest. Tie Gelegenheit,
zur Lehmtate zu kommen, durfte nicht ungenützt vor¬
übergehen. ,

Freilich, da gab's erst noch einen erbitterten Kampf
mit Hanne!

Dora weißte, daß die Alte an einem einmal erst
ausgestellten Programm mit zäher Energie sesthielt. Es
galt) äußerst diplomatisch zu verfahren, uni sie zur
Ummodelung der Tageseinteilung zu veranlassen.

Sie hatte daher vorläufig aus Hannas Beschlüsse
nur die kurze Entgegnung: „Nun gewiß, Hanne, geh'
nur erst am Nachmittag."

Mit diesen Worten nahm sie auf ernem alten,
reich mit schnörkligem Schnitzwerk verzierten und bunt
bemalten Küchenstnhl Platz und ließ sich von Hanne de«
dampfenden Kaffee in die Tasse gießen.

Während sie den heißen Trank in klemm Zugm
schlürfte, traf Hanne ihre Vorbereitungen zum Gang
nach dem Garte«. Sie band die große, blauleinene

Knaben und 49 Mädchen Unsere Volksschule er.
hält also im neue» Schuljahr einen Zuwachs von
78 Schülern und zwar die Knabenschule um 37,
die Mädchenschule um 4l.

—" Schlechter Betciebsgcing.  In der
hiesigen„Maschinenfabrik"wurde bereits seit längerer
Zeit in den einzelnen Werkabteilungen unterschied,
sich mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet. Am ver¬
flossenen SamStag erhielten 18 Arbeiter ihre Kün¬
digung. Wie überall, macht sich auch in diesem
Betriebe ein flauer Geschäftsgang bemerkbar.

—* Sind Bürgervsreine alspolitifche
Vereine anzusprechen?  Das Oberverwal.
tuugSgericht hat diese Frage bejaht und sührt hierzu
folgende Gründe an: Dadurch, daß ein Bürgerver-
ein einen Einfluß aus die kommunalen Wahlen aus-
übt, wirke er ein aus die Verwaltungsorgane des
Staates und hierin liege die polsiische Betätigung.
— Damit würden solche Vereine als politische zu
behandeln sein.

—* Aprilwetler.  Die Witterung im April
soll nach den Mondvierteln folgendermaßenaus-
fallen: Erstes Viertel(3.) verkündet mildes Früh-
lingSwelter. — Vollmond (10.) hält gemischte
Witterung. — Letztes Viertel (17 ) ist warm und
sruchtbar. — Neumond(25.) deutet aus kühles und
nasies Wetter.

* »
*

—* Schwurgericht.  Für die kommende
Schwurgerichtstagung beginnen die Verhandlungen
vormittags 91/* Uhr. Am 20. b. Mts . wird gegen
den Tapeziererlehrling Wilh. Acker wegen Straßen¬
raubes und am 21. gegen den Taglöhner Michael
Schießer  wegen versuchten Mordes verhandelt.

—" Lebensmüde.  Auf der Hochstätte in
Wiesbaden sand man einen hiesigen Taglöhner er¬
hängt vor. Der Mann hintecläßt 8 Kinder. Die
Ursache der Tat ist unbekannt.

—"Warnung.  Vor spanischen Schatzschwindel¬
briefen sowie ausländischenjSerienlosen wird erneut
gewarnt.

—* Leichenländung . Die bei Biebrich
gelandete weibliche Leichs wurde als die einer Frau
S chulz aus Wie sbaden ermittelst

treues aus aller Mlt.
— Höchst a. M , 1. April. Justizrat Dr. Häuser, der

Direktor der Farbwerke, der heute sein 25jähriges Dienst,
jubiläum als Mitarbeiter der Farbwerke feiert, stiftete aus
diesem Anlaß der Stadt 50tXX) Mk. unter dem Namen„Adolf
und Luisa Häuserstiftung." Die Erträgnisse des Kapitals
sollen zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden, ins¬
besondere zur Unterstützung notleidender Angestellter und
Arbeiter der Farbwerke, ferner ober auch zur künstlerischen
Ausschmückung der Stadt und ihrer Gebäude.

— Frankfurt  a . M.  1 . April. Bei den
Arbeiten am nördlichen Erweiterungsbau des Haupt¬
bahnhofes ereignete sich heute nachmittag ein fol¬
genschwerer Unfall. Beim Einsturz einer Mauer
deS zweiten Obergeschosses wurden die Maurer K.
Müller und Ferdinand Kreß mit in die Tiefe ge¬
rissen. WährendK. mit dem Schrecken davonkam,
erlitt Müller lebensgefährliche Verletzungen.

— Frankfurt,  1 . April. Auf einem Pfeiler der
Untermainbrücke wurde heute Morgen die Leiche eines etwa
sechs Wochen alten Mädchens, in graues Papier verpackt,
gefunden. Man darf wohl annehmen, daß das Päckchen
gestern Abend oder während der Nacht von der Brücke
herabgeworfen wurde, aber nicht in den Fluß, sondern auf
einen Pfeiler siel und dort liegen blieb.

Wirtschaftsschürze vor, setzte den breitrandigen Garten-
Hut auf und griff nach dem am Haken neben dem
Fenster hängenden Henkelkorbe.

Während dieser Vorbereitungen war Doras Feld
zugsplan entworfen. „Hanne" begann sie, als die>e sich
gerade zum Gehen anschickte, „Hanne, höre einmal.
Eigentlich könnte ich den Honig von Jensen holen,
warum willst Du Deine alten Beine unnötig strapazieren?
Du pflückst in der Zeit die Reineclauden, und nach¬
mittag helfe sch Dir denn Einmachen. Sieh', der Morgen
ist so wunderschön, ich würde an dem Spaziergang
rechte Freude haben."

Sre wartete gespannt den Eindruck ihrer Worte
auf Hanne ab.

„Aber nein, so etwas! Alte Beine! Göttchen doch!
So schlimm ist's mit den alten Beinen denn doch noch
nicht, bestes Dorachen. Manchmal laufen sie noch
schneller als jüngere."

Also das mit den alten Beinen verschlug nicht,
Dora mußte von einer anderen Seite zum Angriff Vor¬
gehen. „Freilich, liebste Hanne, Du bist die Rüstigkeit
noch selbst; ich wollte das Gegenteil auch gar nicht be¬
haupten."

Sie erhob sich und näherte sich der in der Küchentür
stehenden, beleidigt aussehenden Hanne.

(Fortsetzung folgt.)



— Kassel , 1. April . Die Kaisen « ist heute ' Fliegec auSgebildet . besteigt ein Wasserflugzeug , er- 1 Vereins " . die seiten « des gegnerischen Torwächters

^chmittag 2 Uhr hier singetrofsen und am Bahn - ' reicht in kürzester Zeit das ^Schiff ^ und trifft ^ die zu Tätlichkeiten auSartete ^ und ŝah^sicĥ der Sch .eds-

«rinz hatte au ? der Fahrt zum Bahnhof einen,
Siebten Unfall . Da « Pferd des Dogcart , in welchem
^ Prinz fuhr , glitt aus dem Bahnhofsvorplatz aus
,,nd stürzte , sprang ober gleich wieder auf . Durch
Li Stoß infolge deS Sturzes des Pferdes flog der
den Prinzen begleitende Adjutant auf dar Straßen-
nflaster. Der Prinz , der nach den Zügeln griff,
Mrzte nach vorn vom Wagen , indem er mit den
«gßen im Vordersitz hängen blieb und so zwischen
Md und Wagen schwebte . Passanten eilten her¬
be, und befreiten den Prinzen aus der unbequemen
Lage. Der Prinz und der Adjutant haben keine
Verletzungen erlitten.

— Heilbrvnn.  1 . April . Heute früh kurz
vor 6 Uhr drangen zwei Einbrecher in die Post-
»aentur Freudenthal (Oberamt Besigheim ) ein , warfen
beu, am Kasienschrank beschäftigten Postagenten
Keißel ein Tuch über den Kops und raubten den
aanren Kassenschrank , der zwischen 3000 und 4000
Mark enthielt , aus . Während des Ringens mit
den Verbrechern erhielt der Postagent aus seinem
eigenen Revolver , den ihm einer der Burschen ent¬
rissen hatte , einen Schuß durch die Hand . Die
Täter , die mit den örtlichen Verhältnissen genau
vertraut schienen , sind unerkannt entkommen.

— DreS den,  1 . April . Zwischen Glashütte
und Oberloschwitz fuhr der Kaufmann Ullrich mit
einem Automobil in die Müglitz , brach dabei das
Eenick und war sofort tot . Sein Begleiter , ein Post
assistdent, wurde ebenfalls tödlich verletzt.

— Obergünzburg,  1 . April . Am Sonntag
früh wurde der 74jährige Privatier Möst in feiner
Wohnung von seiner Ruhte erschlagen . Die beiden
hatten einen Streit miteinander , in dessen Verlauf
daS Mädchen mit einer Axt herbeisilte und dem
Onkel damit den Schadet einschlug . Sie legte
darauf die Leiche auf das Sofa , und erst am
Montag machte sie bei der Behörde die Anzeige,
daß ihr Onkel gestorben sei . Die Mörderin wurde
verhaftet . Sie wird als geistig nicht normal be¬
zeichnet.

— Berlin . Die Rummelsburger Explosions -Katastrophe,
durch die am 26. Februar elf Angehörige der Aktiengesellschaft
für Anilinfabrikation in Berlin -Rummelrburg getötet und
vierzehn mehr oder weniger schwer verletzt wurden , ist
inzwischen durch eine Sachverständigen -Kommission der
Berussgenossenschaft der Chemischen Industrie untersucht
und, soweit eine Aufklärung möglich ist, aufgeklärt worden.
Entgegen den ersten Nachrichten war der Nitrierapparat
nicht abnorm groß , da» Verfahren war auch nicht abgeändert,
sondern das allgemein übliche, die Gutachter erklären vielmehr,
„es kann nach den bisherigen Feststellungen keinem Zweifel
unterliegen , daß die Ursache der Katastrophe in einer schuld¬
haften Säumnis des die Apparate bedienenden Arbeiter zu
suchen ist ."

— Königsberg  i . Pr ., 1 April . Ein Fischerboot
aus Sarkau , das infolge des stürmischen Wetters abgetrieben,
wurde und heute Morgen bei Rvssitten an der Kurischen
Nehrung auf Strand gehen wollte , schlug in der Brandung
um. Die aus vier Fischern bestehende Besatzung , sämt ' ich
Familienväter , sind ertrunken.

— Genf,  1 . April . Oberhalb Bex (Kanton
Waadt ) ereignete sich ein gewaltiger Lawinensturz,
durch den fünf ChaletS verschüttet wurden . Es ist
kein Menschenverlust zu beklagen , dagegen wurde
großer Schaden angerichtet.

— Rom,  1 . April . Hier hat sich gestern
auf offener Straße ein Liebesdrama abgespielt . Als
der Berjaglieri -Hauptmann Socci Catania gestern
abend mit seiner Tochter spazieren ging , näherte
sich ih ^en der Polizeikommissar Messina und tötete
die junge Dame mit zwei Revolverschüssen . Nach
der Tat stellte sich der Kommissar selbst seinen Vor¬
gesetzten. Tie Tat geschah wegen verschmähter
Liebe. Die Dame war eine bekannte Sängerin.

—- Das Polizei - Flugzeug.  Aus Miami
in Florida , dem südwestlichsten Staate der Union,
wird die hübsche Geschichte berichtet , daß die Benutzung
eines Wasserflugzeuges einem Detektiv es ermöglicht
habe, den von ihm verfolgten Juwelendieb noch
auf hoher See zu erreichen , zu verhaften und inner¬
halb einer Stunde auf feinem Flugzeug in die
doppelte Sicherheit des festen Landes und einer
Gefängniszelle zu verbringen . Die Küste von Florida
ist die Riviera der Vereinigten Staaten und besitzt
die luxuriösesten Hotels , die irgendwo in der Neuen
Welt zu finden sind . In einem solchen Hoiel in
Miami war die wertvolle Diamantbrosche einer
Dame gestohlen worden , und einer der Angestellten,
ein junger Neger , stand im dringenden Verdacht,
der Täter zu sein . Als man aber zu seiner Ver¬
haftung schreiten wollte , stellte sich heraus , daß er
verschwunden war . Der mit der Untersuchung be¬
auftragte Detektiv setzte sich sofort mit einem gerade
hach Bermuda abgefahrenen Dampsec telegraphisch

vom Prinzen Joachim empfangen worden . Der ! vermißte Brosche in den Taschen des Negerburschen.
~ ' — Der muß sogleich das Flugzeug mit ihm besteigen

und findet sich bald zurück an Land und in sicherem
Gewahrsam ._ _

rufWffahtt
- Berlin,  1 April . Der Flieger Linnesgel , der gestern

über Johannisthal eine Höhe von 6300 Meter erreichte und
damit den bisher von Frankreich gehaltenen Weltrekord für
Höhenflüge ohne Passagier nach Deutschland brachte , hatte
aus der Fahrt mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Beim Aufstieg hatte er wegen der heftigen Böen , die den
Apparat packten und hin und herschleuderten , bis zur Höhe
von 4000 Meter keine Minute Ruh ; er mutzte fortgesetzt
mit Steuer und Berwindung arbeiten , um die Balance zu
halten . Bei 5000 Meter herrschte eine Kälte von 28 Grad
Die wachsenden Atembeschwerden konnte er nur mit Sauerstoff
Überwinden . Bei 6000 Meter Höhe wurde aber sein Ge¬
sundheitszustand kritisch ; es stellten sich Sehstörungen und
Ohrensausen ein . DaS Denkvermögen begann nachzulassen
und der Puls ging unregelmäßig . Der Flieger kam sich vor,
wie in einem Rausch . Er glaubte durch ein violettes Wolken-
meer zu fliegen und hörte das Geräusch des Propellers wie
aus weiter Ferne . Nachdem der Flieger die höchste Höhe
erreicht hatte , ging er in steilem Gleitflug nieder.

— Mailand,  1 . April . Auf dem Flugplatz Mirasiori
bei Turin stürzte Leutnant Valeria Sriffa ab und blieb aus
der Stelle tot.

— Straß bürg,  30 . März . Heute Nach¬
mittag 4 .45 Uhr ist ein Doppeldecker auf einem
Fluge beim Beschreiben einer Kurve abgerutscht.
Der Führer des Flugzeuges , Leutnant Schulz , hat
einen Unterschenkelbruch und Verletzungen am Kopfe
davongetragen . Sein Beobachter , Hauptmann Rein
Hardt vom Infanterieregiment Nr . 70 ist tot . Der
Apparat ist total zertrümmert. _

Gerichtliches.
An « Wiesbadener GerichtasSle » .

— Wiesbaden.  1 . April . Der Geschäfts¬
führer Dr . Geißenberger , welcher der Gemeinnützigen
Baugesellschaft in Griesheim in den Jahren 1911
bis 1914 150000 Mk. unterschlagen und versucht
hatte , die Veruntreuungen durch Urkundenfälschungen
zu decken, wurde von der Strafkammer zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Auswärtige Gericht « Berichte.
— Darmstadt,  1 . April . Das Autsmvbilunglück vom

16. Januar aus der Kreisstraße zu Geinsheim und Wallev
stätten , das den Tod des bei den Schuckertwerken beschäftigten
Ingenieurs Schlott zur Folge hatte , stand heute zur Ver¬
handlung vor der Strafkammer . Der Landwirt August
Wilhelm von Geinsheim wurde zu drei Monaten Gefängnis
und der Chanffeur Karl Eidenmüller von Wolfskehl zu einer
Woche Gefängnis verurteilt . _

Sportliches.
— * Fußb  all . Wie schon berichtet , fanden

am vergangenen Sonntag auf dem Sportplätze des
„Sportvereins " Wiesbaden die Pokalspiels ihre Fort¬
setzung und hotte der hiesige „Sportverein " gegen
den Bezirksmeister der Klasse C :, F .-C „Rheingold "-
Schierstein , anzutreten . In den interessierenden
Kreisen war man sehr aus den Ausgang dieser
Spieles gespannt , da der „Sportverein " zur Zeit
über eine sehr spieltüchtige Mannschaft verfügt . Pünkt¬
lich um 4 -° Uhr begann daS Spiel mit dem An¬
stoße des „Sportvereins " und setzte sich derselbe
sofort in der gegnerischen Spielhälfte fest, ohne je¬
doch vorerst einen Ersolg zu erzielen . Schließlich
gelang es „Rheingold " sich aus der Umklammerung
frei zu machen und stattete nun ihrerseits dem
Sportvereins -Tore einen Besuch ab , der auch nichts
einbrachte . Etwa eine Viertelstunde nach Spielbe - (
ginn gelang es „Rheingold " einen Eckball sein \
plaziert zu seinem ersten und einzigen Treffer zu
verwandeln . Nun legte sich Sportverein noch mehr'
ins Zeug und wurde sein Bemühen durch einen
Elfmeter gekrönt , der jedoch von dem gegnerischen
Torwächter gehalten wurde . Weiter wogte d-c -
Kamps und kurz darauf gelang es der unermüdlich l
arbeiteten Stürmerreihe des Sportvereins den Aus-
gleich zu erz -elen . Doch blieb es nicht dabei und \
konnte „Sportverein " bis Halbzeit noch zweimal'
eir-senden , sodaß ec also bei Halbzeit mit 3 : 1 Goal
führen konnte . Sofort nach Halbzeit setzte wieder,
dar mächtige Tempo ein und gelang eS wohl dem ‘
F -C . „Rheingold ", der nun mit der Sonne im
Rücken spielte , Terrain zu gewinnen , 'aber alle noch
io fein durchdachte Angriffe scheiterten an der sicher
spielenden Berleidigung des „ Sportvereins " . Lange
wogte der Kampf aus und ab , vis es dem „Sport¬
verein " gelang durch einen Fehlschlag des gegner¬
ischen Torwächters seinen nierten Erfolg zu erzielen.
„Rheingold " war durch dje Erfolge des „Sportver¬
eins " sehr verblüfft und suchte nun durch unfaires

Achter gezwungen beide Spieler vom Felde zu ver¬
weisen . „Rheingold " skandalierte gegen diesen ge¬
rechten Spruch des Schiedsrichters und sah sich des¬
halb derselbe genötigt l0 Minuten vor Schluß das
Spiel abzubrechen (Ein schönes Zeichen der sport¬
lichen DiSplizin des F .-C „ Rheingold " - Schierstein )
Alles in allem zeigte der „ Sportverein " ein sehr
gesälligeö und faires Spiel und wird e8 dieser
Mannschaft noch oft vergönnt sein durch ihr vor¬
bildliches Kombinationsspiel und durch ihre Schnellig¬
keit in der Stürmerreihe , manchen Sieg zu erringen.
Kommenden Sonntag spielt „Sportverein " gegen
eine A .-klassige Mannschaft und zwar gegen den
Biebricher „Fußballverein ", und verspricht dieses
Spiel einen sehr interessanten Verlauf zu nehmen
und muß „ Sportverein " alles aus sich herouSgeben,
um einen evtl . Sieg an sich zu reißen . Das Spiel
beginnt pünktlich 2,45 Uhr.

Technisches.
— " Wichtig.  Ja den letzten Jahren sind mehr¬

fach explosionsartige Zerstörungen von Niederdruck-
Warmwafferheizkeffeln mit offenen Ausdehnungs¬
gefäßen dadurch hervorgsrnfen worden , daß sich in
den Heizkesseln ein höherer Druck — zum Teil mit
Dampsbjldung verbunden — einstellte , als dem
statischen Druck , für den die Ansage berechnet war,
entsprach . Dieser Umstand kann schon dann eintreten,
wenn da » ÄuSdehnungSgesäß mangels genügenden
Wärmeschutzes einfriert oder wenn seine Verbindung
mit der Borlaufleitung zu eng bemessen ist, so daß
starke Droffelung in diesem Rohrstück eintritt . Bei
gekuppelten Heizkesseln , die im Vor - oder Rücklauf
oder in beiden Leitungen absperrbar eingerichtet
«erden , muß die Zerstörung des Heizkessels selbst¬
verständlich dann eintreten , wenn die dem Kessel
zugeführte Wärme infolge falscher Stellung der
Absperrvorrichtungen nicht durch den Umlauf des
Wassers abgesührt werden kann . Infolge dieser
Vorkommnisse haben die zuständigen Herren Minister
Versuche veranlaßt , welche erwiesen haben , daß die
Warmwafferheizanlagen aus Gcünden der Betriebs¬
sicherheit gewisser in dem Regierungsamtsblatt Nr.
1l veröffentlichten Anforderungen entsprechen müssen.
ES empfiehlt sich, zur Vermeidung von Unglücksfüllen
bei Bestellung von Warmwasserheizanlogen den
Lieferanten die Einhaltung dieser Bestimmungen
zur Pflicht zu machen . _ _

p e r e in sn aci? rich t sn.
Gesangverein „Sängerlust " . Morgen Fr e i t a g

Abend 8 ' /, Uhr Gesangstunde , wozu sämtliche
Singer gebeten werden zu erscheinen . D . V.

Vor der Gesangstunde Borstandssttzung . D . Vorsitz.
Gesangverein „Arion ". Heute Abend 8 ' /, Uhr Vor¬

stands - und BergnügungskommissionSsitzung.
Der Vorsitzende.

Gesangverein „Arion " . Nächsten Samstag Abend 8 */»
Uhr Gesangprobe im Vereinslokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle " , wozu um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet Der Vorstand.

„Militärverein " . Heute Donnerstag Schieß -Abend
wozu alle Kameraden erscheinen wollen

Männergesang -Berein „Eintracht " . Freitag Abend,
punkt 9 Uhr im Vereinslokal Probe . Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet D . Vorstand.

„Radsahreroerein Dotzheim " . Samstag Abend 8 1/»
Uhr Versammlung betreffs Stiftungsfestangelegen¬
heit Wegen Wichtigkeit wird um dringendes Er¬
scheinen gebeten . Der Vorstand.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp De mb ach
in Dotzh e i m.

_ _ _ Spielenundabseitsstellen der „Sportvereins -Stürmer"
>n Verbindung "und " erhielt durch Funkspruch die , we .te Erfolg des „ Sportvereins " zu unterbinden
Auskunft der Gesuchte sei an Bord . Ueberdies sei !und kam es bei einem Gedränge vor dem gegnerischen
der Dampfer noch durch die Ebbe sestgehalten und Tore zu einer Krarnbollage zwischen dem gegnerischen
liege 21 Seemeilen auswärts . Der Detektiv , als Torwächter und dem rechten Läufer des „Sport-

Oolzkeirmn Mrt u.Bild
gewinnt , dem Andenken des Mitbegründers
des Uass . Altertumsvercins . Herrn Pfarrer
Kuja -1818 - 1836 — f 14. De?.1847.

Herausgeber und Verleger ^ Herr Ph Dembach.

Zum Berten derKleinkinderfchule
und Ortsarmen in Dotzheim.

Inhalt:  ca . 100 Abbildungen — Kunstdruck
flütter . — 2 Ortslage - Pläne . 285 Seiten
Orts - ,Vereins - , Fabrikgefdiichte etefowie im
Anhang Vordruck - Blätter Für Anlage einer
Familien - Chronik.  _

Willkommenes u. sinniges Geschenk für alle
Heimatfreunde.

Cinband:  Ganzleinen , Decke in Goldprägung.

Vorzugspreis 3.80 Mk.
Vorläufig zu haben : Römergarie 14:

Bestellungen werden der Reihe nadi erledigt . —
€s wird um Weiterverbreifung des Buches herz-

lichst gebeten.
Telef . 732 . Der Verleger n . Herausgeber.



<5*5L-M" Für Brautleute!
Lleleruna von

Wohnzimmer « u. Schlafzimmer-Einrichtungen
in polierten und lackierten möbeln, sowie einzelne Bettstellen, eiserne
Kinderbettstellen , Kleldersdiränke, Vertlkows , Tlsdie und Stühle.
Kompl . Küchen -Einrichtungen sowie Divans u. Sophas

MT in den neuesten Mustern . —WA
Sprang*und Patentrahmen. Matratzen in Seegras, Wolle. Kapok und Rosshaar. Staubfreie Bett*

federn und Daunen. Bettbardiente und Prelle in leder Preislage sowie Strohsldte.
Ulex. Hatz.Wie bekannt, tflhre nur prima Qualität.

Schöner Leiterwagen
empfiehlt billigst H . Wachsmuth.

-J Miidchen tagsüber g,.
Mievbaden , Winklerstr. 51 link».

Eingemachte Gurken
uns alle Sorten Gemüse

stets zu haben Rheinstr . 22.

Musteichiite!
große Partie meist Hess. Modelle und ein.
sache Hüte bis 70 Proz. billiger, zurückge.
setzte tO Pfg., Blumen, Federn und imit
Reiher 20 Pfg u. hvh, best. Seidenbäuder
Tüll, Roßhaarstoffu Borte spottb., Strobl
borte Mtr. 3 Psg.

Neumann Witwe, Viesbaöen.
Handarbeitsgeschäft, Luisenstraße 44.

vanksagung.
Wir sagen hiermit allen, die uns bei der schweren Krankheit

und dem Hinscheiden unseres geliebten BruderS, Schwagers und
Onkels

August Schumann
hilfreich zur Seite standen, insbesondere dem Herrn Geheimen Kon-
sistorialratv . Eibach für  die trostreiche Grabrede, der Kranken-
schwester für die aufopfernde Pflege, dem „Gesangverein Dotzheim"
für den erhebenden Grabgesaog, der „Freiwilligen Feuerwehr" und
allen Kranz- und Blumenspendern unseren tiefgefühlten Dank.

Die irauernöen Hinterbliebenen.
Dotzheim,  den 31. März 1914.

Unterstützungs-Verein Dotzheim
(Auschußkasse). U

Unserer werten Mitgliedschaft zur Nachricht, daß vom nächsten Gon«-
tag. den 5. April d. Js . ob das Krankengeld beim Kassierer Herrn
Ma«8, Neugosfe 21, vormittags bis 11 Uhr abzuholen ist. Patienten,
welchen AuSgar.g gestattet ist, haben dasselbe selbst obzuhvlen. An Kinder
wird Geld nicht auSbezahlt. Jeden ersten Sonntag im Monat ist das Mit¬
gliedsbuch vorzulegen. Die Krankenscheine müssen jeden Samstag Nachmit¬
tag, wie seither, beim Vorsitzenden Herrn Hescher, Neugasse 35, eingereicht
werden.

Der DorstanS.

IS
Haue nächsten Samstag

zwei Schweine
aus und empfehle von vormittags 8 Uhr ab Fleisch per

Pfund 75 Pfg- von nachmittags5 Uhr ab Hausmacherwurst, Leber- u.
Blutwurst 65 Pfg ., Preßkopf 90 Pfg.

LuSwig Haberstock. „Zum-euischen Kaiser".

4eck. mb deck. Drahtgeflecht
BinSe-, Spann- uns StachelSraht

sowie
Spaten, Rechen, Hacken, Schaufeln, KSrste, Dung-, §ütter-, Grab-

unS Steingabeln, Stieleu. s. w.
MW tz. MchSMUth.
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Druckerei der i

„Dotzbehner Zeüwm
sA«rt«l»1att)

U

Druck«nb Verlag von Phil . Drmbsek ),
— Rümergasfe 14. —

Stereotypie- und perforier-Aitstalt.

Ltefenmg sämtl. Geschäftsbücher.
lllllllllilllHlllll J

Kiverts
Piikat?
Stitut’P
Eiü-

kartsB
Tantl;ioaR
Pr;-
Kfsrsiös
Lsatfer
Kr»:-
ülitelfea.

rraffauifche Lanöeskalenöer
nur to Pfg. per Stück, n

Phil . Dembaeh , Römer. 14.

Spare in teurer Zeit!

fy  Bier &Hennings
S eifenpulver

ist billig und doch vorzüglich

Bier&Henning,f Seifenfabrik -Ho mb urä Vdjt^
ein Pfund -Pakei nur 20 Pfg . — — a

derlagen:  Frledr . Steinmetz , Römergasse 9 ; Adolf Wagner , Ober-
_ gasse 21 ; Otto Beutler , Wiesbadenerstrasse.

Tüchtiger

Feiter-Nerstcherung- -
Aertreter

gesucht durch
GenerolagenturKudmig Zchmidt,

Wie »l>«Ne«, Wielandstr. 15.

Bleich-Soda
füralle

Küchengeräte

Ti>glich lleuljeitcu der
Sonnner-Snifnn in Hüte».

um geneigtenBitte bei Bedarf
Zuspruch.

Kran Nnhrbnch-Heberling,
Ecke Wiesbadener» u. Wilhelmstrabe.

\m  Modernisieren billigst, ist

Schöne Ferkel
zu verkaufen. Karl Birk,

Biebricherstr. 28.

Zu Sen 5eiertagen empfehle:
Prima weine

leigenes Wachstum)
inIjeSem chuanmm billigst.
MH. tzöhn, „Aheineck".
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Elektrische Taschenlampe»
schon von 80  Pfg . an komplett, Er-
fatzbatterie« von 40 Pfg. an empfiehlt

PH. Dembach. RömerHafse 14.

Zur
Nur frischen keimfähigen

Kamen
von der F nno Sl. Mollalh , Wies¬
baden . Michclsl 'crg 14 empfieh!t ^

5rieür. Steinmetz.
Römergosse.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermiet ti.
Feldstrotze 4.

empfehle:
Prima Gummtballeno 10—1.45,
Lellulolö -Dallen von 5 u. 10,
Tennisballen von 75- 75,
Springseile von 10u. 20. pfg.,
Glas -Nörbel von 1—12 pfg .,
Kreisel von5—jo pfg.,
Trinkbecher, vernickelt, \2  pfg .,
VanSsptegei von 10—60 pfg .,
Verzierte Nickei-Han- spiegel

von w —60  Pfg .,Photographie-Rahmen in Metall
und ^ olz in visit , Rabinett
und prinzeßformat,

Dlnmcnseife 10 pfg _
Reiszeuge von 1.50—7.— mk . I is n*»t> swe, i# #
VlNkel von 10  pfa . an.

3 -Zimmerlvohuuug
mit Zubehör im Abschluß Schönbergsjr, t,
nahe Hallestelle der Elektr. ist im Hint r-
haus, Dachstvck, aus sofort ausnahmsweie
billig zu Ueimielcti. Näheres bei Ada in
Lchucchci, Bordeihaus Part, im Abschlub.

5>chöne2—5-Aimmerwohmmg
zu vermiete,1 ' Rheinraße 53.

1 N 'wner und Rüche
zu vermiete»

tzeke Wiesbrdener- und Wilhelmstr.

Reisschienen vou 45 Pfg. an.
Reisbretter. Wasserfarben.5arb-
stifte. Tusche. Riet- und Tinten»
stifte usw. in allen Preislagen.

PH. Dembach.

r-Simmerwohnungen
sowie e:ne schöne

Dachstockwohmmg
nebfi Zubehör vermieten. Näheres bc>
Ludw BuiLiier, Schiersjeinerstr. 20 II links

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Lbergassê
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